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Sitzung der Verbandsversammlung   
am 01. April 2014 in Ehingen   
  

 
 
Beratungsunterlage zu 

TOP 5 Beitritt zur „Interessengemeinschaft Donaubahn“ 
 

Beschluss 

Die Verbandsversammlung stimmt dem Beitritt des Regionalverbandes Donau-Iller zur „In-

teressengemeinschaft Donaubahn“ zu. 

 

Am 13. März 2014 fand die Gründungsversammlung für eine „Interessengemeinschaft Do-

naubahn“ statt. Unter Beisein von Herrn Minister Winfried Hermann wurde einstimmig die 

gemeinsame Zusammenarbeit zur Weiterentwicklung der Donaubahn beschlossen. 

Die Optimierung der Gesamtstrecke und der Verbindungsqualität der Donaubahn auf dem 

Abschnitt zwischen Donaueschingen und Ulm ist oberstes Ziel der „Interessengemeinschaft 

Donaubahn“. Sie versteht sich als Sprachrohr und Interessenvertretung gegenüber dem 

Bund, dem Land Baden-Württemberg und den an dieser Strecke tätigen Verkehrsunter-

nehmen. Die „Interessengemeinschaft Donaubahn“ ist ein informeller Zusammenschluss 

von Städten und Gemeinden, Gemeindeverwaltungsverbänden und vereinbarten Verwal-

tungsgemeinschaften, Landkreisen und Regionalverbänden entlang der Donaubahn zwi-

schen Donaueschingen und Ulm. Die „Interessengemeinschaft Donaubahn“ erhebt keine 

Umlagen oder Beiträge. Ein Exemplar der Grundsätze der Zusammenarbeit in der „Interes-

sengemeinschaft Donaubahn“ ist als Anlage beigefügt.  

Die Zusammenarbeit basiert auf den Ergebnissen der Studie „Zukunftskonzeption für die 

Donaubahn“ von Nahverkehrsplaner Ulrich Grosse. Die Studie wurde von den Landkreisen 

Alb-Donau-Kreis, Biberach, Sigmaringen und Tuttlingen sowie den Regionalverbänden Bo-

densee-Oberschwaben, Donau-Iller und Schwarzwald-Baar-Heuberg in Auftrag gegeben, 

um die Donaubahn als Ost-West-Achse zwischen den Oberzentren Freiburg i. Br. und 

Ulm/Neu-Ulm zu stärken. Die Projektkoordination hierfür hatte der Regionalverband Do-

nau-Iller übernommen. 

Mit der Studie „Zukunftskonzeption für die Donaubahn“ wurde eine Alternative zur Lan-

deskonzeption erarbeitet. Ziel war es die verkehrliche Anbindung des Raumes zwischen den 

Oberzentren Ulm/Neu-Ulm und Donaueschingen zu verbessern und optimale Vernetzungen 

mit dem Nah- und Fernverkehr in den Knoten entlang der Strecke zu ermöglichen. Durch 

dichtere und regelmäßige Verkehrshalte im exakten Takt werden die Potenziale der Bahn-

strecke 4540 mit nur geringen Infrastrukturmaßnahmen bestmöglich ausgeschöpft. In Hin-

blick auf die konkurrenzlos schnelle ICE-Verbindung von Ulm über Stuttgart und Karlsruhe 

nach Freiburg generieren geringfügige Fahrzeitverkürzungen auf der Donaubahn keinen 

entsprechenden Mehrwert. Im Gegensatz hierzu würden verbesserte Verknüpfungen in den 
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Knoten Ulm, Herbertingen, Tuttlingen und Donaueschingen ohne Fahrzeitverlängerungen 

das Nachfragepotential deutlich steigern. 

Die „Zukunftskonzeption für die Donaubahn“ bezieht sich ausschließlich auf die Optimie-

rung der überregionalen Verkehre (IRE/RE). Die regionalen Nahverkehrskonzepte in den vier 

Teilräumen entlang der Donaubahn werden von der Alternative zur Landeskonzeption nicht 

beeinträchtigt. Die „Zukunftskonzeption für die Donaubahn“ ist kompatibel mit den Pla-

nungen der „Regio-S-Bahn Donau-Iller“. Beide Studien ergänzen und unterstützen sich ge-

genseitig. Die „Zukunftskonzeption für die Donaubahn“ wurde folgend in die „Regio-S-

Bahn Donau-Iller“ integriert und ist alternativer Bestandteil der „Angebots- und Betriebs-

studie“. 

Mit nur geringen investiven Maßnahmen lassen sich nachhaltige Verbesserungen für die 

Menschen in den Räumen und Städten entlang der Donaubahn erzielen. In der Verbands-

versammlung am 04. Juni 2013 wurde die Geschäftsstelle des Regionalverbands Donau-Iller 

beauftragt, die anzustrebende Bedienungskonzeption, möglichst mit Inbetriebnahme des 

„Fahrplankonzeptes Stuttgart – Zürich 2017“, gemeinsam mit dem Land Baden-

Württemberg und den betroffenen Regionen und Landkreisen zu realisieren. 

Die Donaubahn ist Teil der Gesamtkonzeption „Regio-S-Bahn Donau-Iller“ und steht lan-

des- und bundesweit in Konkurrenz zu einer Vielzahl von weiteren geplanten Ausbaumaß-

nahmen im Bereich des Schienenverkehrs. Deswegen ist es notwendig, dass eine Intensivie-

rung der Zusammenarbeit und Bündelung der Aktivitäten aller regionalen Entscheidungs-

träger und politischen Kräfte erfolgt.  

Zur Umsetzung der gemeinsamen Konzeption für die Donaubahn findet am 08. April 2014 

ein Gesprächstermin mit den zuständigen Fachreferaten im Ministerium für Verkehr und 

Infrastruktur Baden-Württemberg statt. 

 

Anlage: 

- Gründungserklärung 

- Grundsätze der Zusammenarbeit in der Interessengemeinschaft Donaubahn 








